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Krieg.
Großes Hauptquartier , t3. Febr. (W. B.

ergehe«Amtlich. Westlicher Kriegsschauplatz: An der
ander, Küste warfen auch gestern wieder feindliche Flieger

ist selbst Bomben, durch die in der Zivilbevölkerung und
des hu i, cren  besitz sehr beklagenswerter Schaden angerichtet

urde, wahrend wir militärisch nur unerhebliche
erluste hatten.

In unserer Westfront wurden Artilleriegeschosse
ufgefunden, die zweifellos aus amerikanischen
abriken stammen.

Die Zahl der bei den gestern östlich Souain
hgewiesenen Angriffen gemachten Gefangenen erhöht
Ich auf 4 Offiziere, 478 Mann. Vor unserer

tM0»vMront wurden 200 Tote des Feindes gefunden,
—während unsere Verluste bei diesen Gefechten an

~ loten und Verwundeten 90 Mann betragen.
Nördlich Massiges(nordwestlich St . Msnehould)

urden in Verfolg unserer Angriffe vom 3. Febr.
weitere 1200 Meter von der französischen Haupt-

ellung genommen.
Am Sudelkopf in den Vogesen versuchte der

egner erneut anzugreifen, wurde aber überall mühe-
s abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz: Die Operationen
sei. an und jenseits der ostpreußischen Grenze sind
m Holz-übel all in glücklichem Fortschreitrn. "Wo der Feind
in Eis-Widerstand zu leisten versucht, wird dieser schnell

tol \l  ebrochen.
In Polen rechts der Weichsel überschritten

lnsere Angriffstruppen die untere Skrwa und gehen
Richtung Racionz vor.

st- i Von dem polnischen Kriegsschauplatz links der
„ Weichsel ist nichts Besonderes zu melveu.

^tcr* Oberste Heeresleitung.
«NE Großes Hauptquartier, 14. Febr. (W B.

Westlicher Kriegsschauplatz. Nordöst-
FavehKtch Pont ä Mouffon entrissen wir den Franzosen
rrose:-das Dorf Norroy und die westlich dieses Ortes
-̂ m̂ °̂ legene Höhe 365; 2 Offiziere 151 Mann wurdenmmem  Gefangenen gemacht.

In den̂ Vogesen wurden die Ortschaften Hilfen
nd Ober-Sengern gestürmt; 135 Gefangene fielen
* unsere Hände.

Oestlicher̂Kriegsschauplatz. An und jenseits
er ostpreußischen Grenze nehmen unsere Opera-
^nen den erwarteten Verlauf. In Polen rechts
er Weichsel machten unsere Truppen in Richtung
lactonj Fortschritte.

isn Polen links der Weichsel keine Veränderung.
Oberste Heeresleitung.

3ur Proklamierung des Seekrieges.
l4 . Februar. Zur Ergänzung der

f j" 1“'™ Bct  deutschen Admiralität gibt die
«ffi . ^ saudschasr im Haag bekannt: Seü
Deutsch and« Beschluß, dem englischen Beispiele fol-
ab s/i. ^ .̂ Osch-lrischeii Gewässer vom 18. Februar
bat als Kriegsgebiet zu erklären,
stch. l̂M Englische Häfen zu Kriegshäfen und
die ^n ^ ^ E. berechligt erklärt, auf Handelsschiffen
Anww rn führen. Jetzt ist eine große
Instruktion̂ v Handelsschiffe bewaffnet mit der
oder ste anrm-nm̂ DfUt̂ eu  Unterseeboote zu schießen
schiffe,u Lj Dadurch werden diese Handels-
muem ger̂ at ^n ^ Eug-n und Deutschland ist von
warnend ob ^ neutra.I!n dringend zu
gewässer rn r,;f .»^ruar Nicht die englischen Küste,I-
demscheL diesem Tage an' die

^lät den Kampf gegen die englischeu
und die Kriegshandelsflotte mit ollen

d°nn rock"2,e • ® ,C " euttolen  Schiffe, die sich
mitten im S ^ ? E'egsgebiet befinden, laufen Gefahrdeutle,»» ... . gefechl ihren Kurs zwücken kämvsenden

"»MV AVI
V ^ffgrhäfen

«ttglonb erkennt die Gefahr.
"Dally Mail" - E -T.B. Nichtamtlich.)
beunrubio/nb. ^ emem Leitartikel: Es sind

unruh,gende Anzeichen dafür vorhanden, daß das

Dienstag , den 16. Keöruar 1915.
Vertrauen, mit dem wir dem Ergebnis des Krieges
entgegensetzen können, in einen gefährlichen und un¬
gerechten Optimismus ausartet. London ist voll von
Leuten, die einen baldigen Zusammenbruch des Fein¬
des erwarten Die „Daily Mail" zählt die Gründe
auf, die scheinbar für diese Annahme vorhanden sind
und fährt dann fort: Deutschland ist stoch nicht ge¬
schlagen, noch lange nicht am Ende seiner Hilfs¬
quellen. Viele von den Notmaßregeln die es jetzt
ergreift, sind einfach ein bewußter Versuch, seine Or¬
ganisationen für einen langen Krieg umzuformen.
Das bedeutet noch keinen Verfall der Kräfte oder des
Siegeswillens. Alle dauernden Faktoren sprechen zu
Gunsten der Verbündeten, aber nur unter der einen
Bedingung, daß wir das höchste Maß unserer Kraft
einsetzen. Jetzt ist es Zeit, die Anstrengungen für
die vor uns liegende Gefahr zu verdoppeln.

Der russische Generalstab gefangen.
Selbstmord des kommand. Generals.

Budapest , 13. Febr. (W. T. B. Nichtamtlich.)
„Az Est" meldet aus Bistritz: Unsere Truppen sind
in Nadautz eingezogcn. Der Einzug geschah so
schnell und überraschend, daß der dort sich auf»
haltende russische Generalstab keine Zeil hatte, zu
flüchten, und mit dem gesamten Bureau in Ge¬
fangenschaft geriet. Ter kommandierende General
verübte Selbstmord.

Die „Wilhelmina ".
Amsterdam, 13. Febr. (Ctr. Frkft.) Reuter

meldet aus Washington: Die amerikanische Regierung
hat beantragt, die Angelegenheit der „Wilhelmina",
die von den Prisengerichten abgeurteilt werden soll,
solange zu vertagen, bis den Eigentümern Zeit ge¬
lassen worden ist, zu beweisen, daß eine Beschlag¬
nahme der Frachten ungesetzlich sei. (Frkft. Ztg.)

Zum Konflikt zwischen Japan
und China.

Kopenhagen, 14. Febr. (W.T.B. Nichtamtlich.)
Vcrlinske Tldende meldet aus London: Telegramme
der Times aus Peking und Tokio melden, daß in
China wegen der Forderung Japans große Erregung
herrsche, besonders weil diese schon vor langer Zeit
insgeheim an England, Frankreich und Rußland mit¬
geteilt und von diesen gebilligt worden sei.

Kopenhagen. 15. Febr. (TU ) Der Rußkoje
Slowo ineloet aus Peking: 18 Gouverneure und
Generale richteten an Auanschikai die telegraphische
Aufforderung, die aninaßeudcu Forderungen Japans
glatt abzulehneu. Sie erklären, ihre Soldaten
seien bereit, für die Selbständigkeit Chinas in bei}
Kampf zu ziehen. Politische Kreise verlangen die
Einberufung des Nationalrates zur Beratung der
Frage des Konfliktes mit Japan. Auch die
revolutionäre Organisation des Südens teilte un¬
aufgefordert der Regierung ihre Bereitschaft mit,
sie gegen Japan unterstützen zu wollen. Die
Negierung richtet durch die Presse an das Volk die
Bitte, die Ruhe und Kaltblütigkeit zu bewahren, auch
wenn Japan Truppen nach China schicken sollte.

Berlin . 13. Febr. (T .U.) Major Franke in
der Schutztruppe von Deutsch-Südwestafrika ist unter
Beförderung zum Oberstleutnant zum Kommandeur
dieser Schutztruppe ernannt worden. (B. Z.)

Berlin , 14. Febr. (TU.) Der Senioren-
Konvent des Abgeordnetenhauses trat am Samstag
nach Schluß der Sitzung der Budget-Kommission
zu einer Besprechung zusammen und einigte sich
dahin, daß die nächste Sitzung des Plenums des
Abgeordnetenhauses voraussichtlich am 22. Februar
stattfinden soll. Bis dahin dürften die Verhandlungen
der Budget-Kommission über den Etat des Staats-
Ministeriums beendet sein. „ .

Bon der holländischen Grenze. 13 Febr. (T.U.)
Wie dem Temps aus Petersburg gemeldet wird,
haben die Reichsduma-Abgeordneten der baltischen
Provinzen aus der Oktobristenpartei, der sie sich an¬
geschlossen hatten, auf die Aufforderung des Partes
Verbandes hin austreten müssen. Sie haben sich
dann an die Gruppe der Unabhängigen gewandt, um

bei ihr einzutreten, wurden aber auch hier zurückge¬
wiesen. (Kölnische Ztg.)

Basel» 12. Febr. (TU.). Die 9 deutschen
Aerzte und Krankenpfleger, deren Verurteilung zu
Gefängnisstrafen zwischen6 Monaten und zwei
Jahren durch das erste Pariser Kriegsgericht wegen
angeblicher Plünderung in Lisy sur Qurcqu be¬
kanntlich aufgehoben worden war, werden Montag
zur erneuten Verhandlung vor dem 2. Pariser
Kriegsgericht erscheinen. Die amerikanische Bot¬
schaft in Paris war auf Veranlassung der deutschen
Negierung in der Angelegenheit tätig gewesen.

Basel, 14. Febr. (TU.) Es scheint nun
doch, wie die Baseler„Nalionalzeitung" berichtet,
daß englische Trnppen anch in den Sundgau
kommen, denn aus Belfort erfährt man. daß
mehrere englische Offiziereb?i den Truppen ange¬
langt sind. In der Gegend von Belfort werden
Maßnahmen getroffen, um englische Truppen unter¬
zubringen.

Zürich, 13. Febr. (T.U.) Hier trafen in der
Nacht von Donnerstag auf dem Bahnhofe 39 Er¬
wachsene und 41 Kinder ein, welche die Reise aus
Ostasien gemacht hatten, um in ihre deutsche Heimat
zurückzukehren. Fast alle waren Angehörige der an
der Shantungbahn beschäftigt gewesenen Beamten.
Sie befanden sich in guter Verfassung und waren
durchweg gut gekleidet. Die Straßenbahn hatte zwei
Wagen zur Verfügung gestellt, um die Reisenden
naey dem Volkshause zu bringen, wo sie verpflegt
wurden. Gestern Mittag erfolgte die Weiterreise
nach Wien. Eine Berlinerin, die als Bnrau-Ange-
stellte in Tsingtau tätig war und die Belagerung
dieses Platzes durch Japan mitgemacht hatte, erzählte,
daß alle Nichtkombattanten drei Wochen nach dem
Fall der Festung nach Shanghai geschafft worden
seien, während die waffenfähige Mannschaft nach
Japan gekommen sei. Am Abend vor Weihnachten
hätten die Frauen und Kinder die Reise nach der
Heimat über San Francisco und New-Aork ange¬
treten. Ein italienischer Dampfer brachte sie von
New-Iork nach Genua, wo sie am 6. Februar em-
trofen. (Kölnische Ztg.)

Mailand . 13. Febr. (T.U.) Dem„Corriere della
Sera" wird aus Bukarest gemeldet: Die Einwohner
der Bukowina, die nach Rumänien geflüchtet waren,
fangen wieder an, in ihre Heimat zurück zu kehren.
Deutsche Flugzeuge beaufsichtigen täglich die Donau
zwischen Ungarn und Serbien, um die Fahrten der
russischen Truppenschiffc, die in Serbien erwartet
werden, zu verhindern. (B. T.)

Rom , 14. Febr. (TU.) Die Tribuna bestätigt,
daß Italien in Berlin wegen der Waruung der
deutschen Admiralität informierende Schritte getan
hat. Es handelt sich dabei um keinen formellen
diplomatischen Akt, sondern um eine freundschaft¬
liche mündliche Rücksprache.

Christiania, 14. Febr. Das , Morgenblad be¬
spricht den deutschen Sieg über,die Russenm Ost¬
preußen. Es nennt ihn das wichtigste militärische
Ereignis seit langer Zeit. Kein russischer soldat
stehe mehr auf deutschem Boden; der russische Ruck¬
zug sei Hals über Kopf angetreten worden. Die
Niederlage habe eine umso größere Bedeutung, als
man in Rußland wie in Frankreich und England
von dem russischen Vorstoß auf diesem Gebiet ge¬
rade sehr viel gehofft hatte. Der deutsche« reg
habe möglicherweise noch weitere größere Folgen,
zumal dieser in Verbindung steht, mit dem kräf¬
tigen Vorstoß, den die Verbündeten gerade letzt
über die Karpathen und in der Bukowina und hwr
mit großem Erfolge ausführeu. Das russische
Communiqus, das von einer großen Operation
sprach, die endgültig das Schicksal Ostpreußens
entscheiden sollte, lasse vermuten, daß die Russen
vorhätten, ihre Stellung vor der Weichsel aufzu¬
geben und sich gegen die Linie Brest-Litowsk-
Bjelostok, also über die ganze Front zuruckzuz«ehen.

(Frkf. Ztg.)
Wie«, 13. Febr. (T.U.) Wie die Pol. Korr,

meldet, wurde in Syrien ein großes Kohlenlager enr-
deckt. Auf Anordnung der Regierung sei bereits mir
der Ausbeutung begonnen worden. Infolgedessen sei



die Gefahr eines Kohleumangels für die Eisenbahnen
in Syrien vollständig behoben. (Kölnische Ztg .)

Konstantinopel . 13. Febr. (T.U.) Wie der
osmanische Lloyd erfährt , wird die Pforte wegen der
Zerstörung des mit Sanitätsmaterial beladenen ame¬
rikanischen Handelsdampfers „Washington " energischen
Einspruch bei den neutralen Staaten erheben, um
gegen das ungesetzliche, dem Völkerrecht Hohn
sprechende Verhalten Rußlands entschieden Stellung
zu nehmen. (Kölnische Ztg .)

— Fernsprech - Anschluß  Nr . 11 . —

Idstein . 15 . Februar 1915.

— Unglücksfall . Am Samstag Nachmittag
4 ' /r Uhr wurde im Bahnhof Ca mb erg der
Hilssweichensteller Julius Göbel aus Wörs¬
dorf von der Lokomotive eines Güterzuges über¬
fahren und sofort getötet.  Die Leiche war voll¬
ständig zerstückelt. Der Verunglückte hinterläßt
eine Witwe mit 8 Kindern im Alter von 2 — 15
Jahren . Gleichzeitig wurde der Streckenarbeiter
Held  aus Erbach schwer verwundet : Schädelver¬
letzung und Beinbruch.

— Beförderungen . Der Offizierstellvertreter
Rudolf Homburg  beim Fußart .-Ersatzbataillon
Nr . 22 in Lötzen (Ostpreußen ) wurde dieser Tage
zum Leutnant befördert . — Oberleutnant Pohl
im Eisenbahnbau -Regiment Nr . 2 wurde Hauptmann.

— Postlagernde Sendungen . Es wird
darauf hingewiesen , daß postlagernde Sendungen
am Schalter nur gegen polizeilichen Ausweis
ausgehändigt werden.

oll. Sanitätshunde . Trotzdem die Mildtätigkeit
der hiesigen Einwohnerschaft in letzter Zeit schon oft
in Anspruch genommen worden ist, hat die Samm¬
lung für Beschaffung von Sanitätshunden einen recht
guten Erfolg gehabt . Die Gesamtsumme der geofer-
ten Beiräge belief sich aus 308 M . Es ist das ein
schönes Zeugnis für die Opferwilligkeit der Jdsteiner
Bevölkerung . Möge diese Spende mit dazu beitrgen,
daß unsere tapferen verwundeten Krieger rechtzeitig
aufgefunden und vor einem elenden Tode bewahrt
werden . Im Namen dieser Verwundeten sagt der
Einsammler allen Geberinnen und Gebern herzlichen
Dank.

— Gottesdienste für erwachsene Taubstumme.
Die nächsten evangelischen Gottesdienste für er»
wachsene Taubstumme finden innerhalb des
Konsistorialbezirks Wiesbaden statt : am 21 . Febr .,
vormittags 11 Uhr , zu Herborn ; am 14 . März,
vormittags 11 Uhr , zu Camberg , und am 21.
März nachmittags 2 Uhr , im Konsirmandensaal
der Lutherkirche in Wiesbaden . Die Gottesdienste
hält Pfarrer Walther in Breckenheim ab.

— Kein Mehl zur Herstellung von Seife.
Das stellvertretende Generalkommando des acht¬
zehnten Armeekorps erläßt folgende Bekanntmachung:
„Auf Grund der §§ 1 und 9 des Gesetzes über
den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 ordne
ich an : Mchlsorten , die zur menschlichen Nahrung
oder als Futtermittel gebraucht werden können,
dürfen zur Herstellung von Seife nicht verwendet
werden . Zuwiderhandlungen werden auf Grund
des § 9 des vorbezeichneten Gesetzes mit Gefängnis
bis zu einem Jahr bestraft . Der Kommandierende
General , Freiherr von Gall , General der Infanterie . "

— Wildernde Iagdpächter . Sieben Einwohner
von Naurod,  die einen Teil der dortigen Jagdge¬
markung in Pacht haben , ließen kurz vor ihrer Treib¬
jagd das Nachbarrevier etwas „durchdrücken" , um
auf ihrer Jagd „mehr Leben in die Bude " zu bringen.

Die Geschichte wurde verraten und die sieben Nimrode
erhielten gestern von der Wiesbadener Strafkammer
Geldstrafen von 10 — 25 Mark diktiert.

— Vermißt heißt nicht verloren . Zur Be¬
ruhigung für diejenigen , die monatelang nichts von
ihren im Felde stehenden Angehörigen gehört haben,
teilt die Auskunftsstelle über im Felde stehende
nassauische Soldaten mit , daß sie jetzt erst Nach¬
richten von einem seit Anfang September Vermiß¬
ten aus Casablanca erhalten hat . Er ist dort
mit anderen interniert und hat schon mehrere
Briefe abgesandt , von denen aber keiner angekommen
ist. Er schreibt übrigens , daß es dort allen gut
gehe und kein Anlaß zur Beschwerde vorliege.
Vielleicht ist gerade das der Grund für die Durch-
lassung des Briefes.

6. Dasbach , 15 . Febr . Morgen Dienstag kann
das Ehepaar Ludwig Libbach  und Frau Wil¬
helmine geb. Libbach die silberne Hochzeit  be¬
gehen. Eine Feier in der gegenwärtigen ernsten Zeit
ist ausgeschlossen; auch die Familie Ludwig Libbach
ist in großer Sorge um den ältesten Sohn , der fei:
Ende Oktober nichts mehr von sich hören ließ.

Airs rr«»h uttfe Fevir.
Wiesbaden , 12 . Febr . Ein hiesiger Herr, der

in Paris eine größere Zweigstelle seines Geschäfts
unterhielt , hat gestern von dort über die Schweiz die
Nachricht erhalten , daß sein gesamtes Hab und Gut
zu einem Schundpreis versteigert wurde . Erlös : die
Miete für ein Vierteljahr und die Versteigerungskosten.
So wie in diesem Fall wurde es in Paris und Um¬
gebung mit allen Wohnungseinrichtungen geflüchteter
Deutschen gemacht.

Weilmünster , 12 . Febr. Der bekannte Gasthof
„Zum Einhaus " an der Möttauer Straßenkreuzung
ist in der vergangenen Nacht durch ein Großfeuer
zerstört worden . Das Vieh konnte gerettet werden,
doch wurden die Vorräte und alle landwirtschaftlichen
Maschinen ein Raub der Flammen.

Herborn , 12 . Febr. Die von den Kreisein-
wohnern bei den Getreidebestandsanzeigen gemachten
Angaben haben sich in den meisten Fällen als der
Wahrheit nicht entsprechend erwiesen. Demzufolge
hat das Landratsamt eine sofortige Nachprüfung der
Getreidevorräte an Ort und Stelle durch die Gen¬
darmen angeordnet . Jede Verschweigung oder Ver¬
schleierung der Bestände soll durch augenblicklicheFort-
nahme des Getreides und Mehls bestraft werden.

Köln , 14 . Febr . (TU .) Mit dem Bau einer
direkten Eisenbahnverbindung von Köln nach dem
bergischen Lande , soll, nach einer Mitteilung der
Elberfelder Eisenbahndireklion in allernächster Zeit
begonnen werden.

Erläuterungen
zur Herstellung des kartoffelhaltigen Brotes
gemäß der Bekanntmachung des Bundesrats
über die Bereitung von Backware vom 9 . Januar

dieses Jahres ( RGBl . S . 8) .
Für die Herstellung von kartoffelhaltigen Broten

ommen folgende Formen von Kartoffelerzeugnissen
in Frage:

1. Kartoffelwalzmehl und Kartoffelflocken,
2. Kartoffelstärke,
3 . ein Gemisch von 1 und 2,
4. frische Kartoffel.

1. Kartoffelwalzmehl und Kartoffelflocken : Der
Pflichtzusatz beträgt 10 pCt ., es müssen also auf
je 90 Geivichtsteile Roggenmehl 10 Gewichtsteile
Kartoffelmehl verwendet werden . Größere Zusätze
bis 20 pCt . sind durch Aufdruck eines „K “, Zu¬

sätze über 20 pCt . durch Aufdruck der Buchstabe»
„KK " auf dem Brote zu kennzeichnen. Brot,
nicht mehr Kartoffel als den Pflichtzusatz enthäij
darf keinen solchen Aufdruck tragen.

Bei der Berarbeilung des Kartoffelwalzmehlz
und der Kartoffelflocken ist die Sauerteigführung
wie bisher ^ zu handhaben : das Kartoffelmehl
wird mit dem übrigen Roggenmehle dem reise»
Vollsauer bei der Teigbereitung zugesetzt. Die
Kartoffelflocken können zweckmäß g vorher mit Wasser
angerührt werden , damit die voluminöse Masse z».
sammensickert.

Bei den Zusätzen von 10 und im besonderen
von 20 pCt . der genannten Kartoffelerzeugniffe ist
der Teig bedeutend fester zu halten , als man es
bisher zufolge dxs Abgreifens der Teige gewohnt
ist, weil sowohl Flocken wie Walzmehl zuerst sehr
begierig Wasser aufnehmen , dann aber nicht mehr
Nachquellen , so daß die Teige , wenn sie nicht sehr
fest sind , Nachlassen, breitstehen und zu ganz feuchten
Gebäcken ausbacken . Bei diesen Zusätzen muß auch
möglichst knapp geschoben werden , weil die Brote
nicht viel Gare vertragen . Es muß in einem zwar
heißen , aber aus keinen Fall zu heißem Ofen ge.
backen werden , weil andernfalls wegen der zu
starken Bräunung nur unvollkommen ausgebacken-
werden kann . Man schließe den Wrasenschieber am
besten gar nicht.

2. Kartoffelstärke : Pflichtzusatz wie oben . Bei«
Zusatz von 10 —20 pCt . wird der auf das Ge. ß
samtmehl berechnete Anteil Stärke zweckmäßig vors
der Teigbereitung in lauwarmen Wasser eingeweicht
und nach einstündigem Stehen dem reifen Voll¬
sauer bei der Teigbereitung zugesetzt. Der Teig
muß weich gehalten werden , weil hier eine deut-ß
liche Nachquellung zu beobachten ist und bei auch^
nur einigermaßen festen Teigen leicht Rißbildung
und Krümeln der Krume eintritt.

3. Gemisch von 1 und 2 : Pflichtzusätze und '
höhere Zusätze wie oben d. h. bei dem Pflichtzu- k
satze von 10 pCt . sind auf 90 Gewichtsteile Roggen - s
mehl 5 Gewichtsteile Kartoffelflocken oder Walz -^
mehl und 5 Gewichtsteile Stärkemehl zu verwenden .«
Diese Mischung von Walzmehl und Stärke ist beif
den jetzt vorgeschriebenen Zusätzen an Kartoffel
unbedingt zu empfehlen . Die Verarbeitung wird^
dadurch eine viel leichtere und bleibt nahezu un-r
verändert , doch gilt auch hier ; je höher der Zusatz
der Mischung , desto fester die Teige , weil die Eigen - f
schäften des Walzmehls diejenigen der Stärke meist;
überragen.

4 . Frische Kartoffel : Die gereinigte Kartoffel:
wird mit der Schale gekocht oder gedämpft , nacht
dem Auskühlen geschält und dann auf einer Reibe.
gerieben oder durch den in jeder Küche vorhandenen|
Fleischwols gedrückt. Von dieser Masse ist, da die
frische Kartoffel viel wasserreicher ist als die Trocken-«
mehle aus Kartoffel , die mindestens dreifache Menge
zu nehmen . Pflichtzusatz : auf 90 Gewichtsteile
Roggenmehl 30 Gewichtsteile der Kartoffelmasse.
Auch diese Zusätze erfolgen erst bei der Teigbe¬
reitung . Es ist hier dasselbe zu beachten wie bei
dem Zusatz von Kartoffelwalzmehl und den Kar¬
toffelflocken.

Man beginne bei Herstellung des Kartoffelbrots^
erst mit den Pflichtzusätzen und steigere den Zusatz
in dem Maße , wie man die richtige Aufarbeitung»
der Teige erkannt hat.

Wenn Ihr Brot verzehrt , denkt an
das Vaterland , und spart für die
—- kommende Zeit . - —
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Deutsche Heldrn von 1914.
Dem Leben nacherzählt von Irene v. Hellmuth.
3 (Nachdruck verboten .)

Emmi war zuerst ganz sprachlos vor Ueber-
raschung . Sie schaute ganz ungläubig aus . Doch
dann brach sie los : „Das ist ja großartig ! Wie
ich mich freue I Vier Wochen nichts vom Geschäft,
nur uns selbst lebend , — wir zwei ganz allein!
Wie schön, wie schön ! Zum erstenmal , daß du
Zeit hast zum Reisen !"

Die Vorübergehenden blickten belustigt auf das
junge Paar , das jetzt Arm in Arm dahinschleuderte
und so mit sich selbst beschäftigt war , daß es gar
keine Notiz nahm von den andern.

Emmi plauderte unausgesetzt.
„Und hast du schon einen Plan , wohin wir

gehen werden ?"
Er nickte vergnügt.
„Alles schon fix und fertig , Schatz ! Die Reise

habe ich mir schon einmal als Junggeselle zu-
sammengestellt mit allen Einzelheiten ; sogar die
nötigen Reisebücher besitze ich schon. Damals starb
dann ganz plötzlich meine gute Mutter und ich
halte keine Lust mehr dazu ."

Emmi drückte verstohlen seine Hand.
„Und dann sollte es unsere Hochzeitsreise werden,

ich wollte dich damit überraschen ; leider konnte ich
damals bloß vierzehn Tagen Urlaub bekommen, —
es ging beim besten Willen nicht länger , aber in
dieser kurzen Zeit ist eine solche Reise nicht zu
machen . '

Emmi strahlte vor Vergnügen.

„Und wohin werden wir denn gehen ?"
„Lieber Schatz , — eine Nordlandreise soll es

werden . "
Er sagte es ganz feierlich.
Die junge Frau errötete vor Freude und sah

mit völlig verklärten Blicken den Gatten an.
„Eine Nordlandreise ?"
Weiter brachte sie nichts heraus . Sie schritt

dann schweigend neben dem Gatten her.
Sie hatte einmal einen Roman gelesen , der an

einer nordischen Küste spielte . Darin war viel die
Rede von weißen Nächten , deren zauberhafte Schön¬
heit einen unbeschreiblichen Reiz enthalten sollte.
Von Nächten , in denen es nie völlig dunkel wird,
wo die Sonne garnicht unterging . Und dann von
einem Haus im stillen Fjord , wo man nichts sah
und hörte von dem Lärm der Welt , wo ein wunder¬
barer Friede wohnte zwischen den himmelhohen
Bergen , die sich in dem klaren , reinen Wasser
spiegelten . Ein herrliches , wunderbares Land mußte
das sein, und all die Schönheit sollte sie nun mit
eigenen Augen sehen dürfen , — sie und ihr Friede !,
den sie so liebte!

Wie wollte sie das alles genießen!
Denn so lUeberfluß und Reichtum in Emmis

Vaterhause > i geherrscht hatte , — eine weitere
Reise konnte e niemals machen . Der Vater war
immer so sehr beschäftigt , er gönnte sich nie die
Zeit , er lebte nur für seine Patienten , für seine
Arbeit , dachte dabei weder an seine eigene Er¬
holung , noch an die seiner Fanülie . Vielleicht
fehlte auch die Lust dazu.

Emmi schreckte aus all diesen Gedanken auf.
„Komm doch einen Augenblick mit zum Vater,"

bat sie. „Ich möchte ihm gleich erzählten , wie ich
mich freue auf all das Schöne , das mir nun be¬
vorsteht . "

Er nickte lächelnd.
Sie lief dem Gatten voraus durch das Haus,

wo sie auf der Terrasse die Familie noch beisammen
fand . Der alte Herr stand eben im Begriffe , fort-
zugehcn , als Emmi freudestrahlend auf ihn zueilte.

„Vater , — denke dir , Friede ! hat heule au!
vier Wochen Urlaub bekommen, in acht Tagen
reisen wir , — was sagst du dazu ?"

Sie war ganz atemlos.
Der Angeredete nickte befriedigt , so, als hält«

er das ganz bestimmt erwartet.
„Ra ja , also hat es doch etwas genützt, " mur¬

melte er , und taut setzte er , seinem Schwiegersoh«
auf die Schulter klopfend hinzu:

„Das freut mich, daß du endlich mal loSkommi
deine Nerven brauchen das notwendig . Aber kein«
allzu großen Anstrengungen , hörst du ? Kein«
weiten Märsche und sonst dergleichen , alles fcf)3i
gemütlich , nichts übertreiben . Wohin wollt ihr den«
reisen ?"

Emmi scih ihren Vater aufmerksam an , u»i
auch Friedet blickte überrascht , fast bestürzt vo«
einem zum andern.

„Was befürchtest du mich, Papa ?" fragte
schnell. „Ist etwas , das du mir verheimlicht
Es scheint wir fast so?"

Der alte Herr schüttelte energisch den Kopf.
„Du sollst dich doch erholen , nicht wahr?

braucht man keine großen Märsche zu machen. 05««*
du dich an einen ruhigen Ort begibst , so wird d«
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Letzte Nachrichten.
^rtut »tattavti «v< 15. Februar.

(W . T . B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südlich Dpern bei St . Eloi entrissen wir
dem Feinde ein etwa 900 m langes Stück
seiner Stellung . Gegenangriffe waren erfolg¬
los. Ebenso mißlang ein Angriff des Gegners
in der Gegend südwestlich La Baffee. Einige
Dutzend Gefangene blieben in unseren Händen.

Den Vergraben , den wir am Sudelkopf
am 12. Februar verloren hatten, haben wir
wieder genommen. Aus Sengern im Rauchtal
wurde der Feind geworfen. Den Ort Rems-
pach räumte er darauf freiwillig.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich Tilsit wurde der Feind bei

Piktupoemen vertrieben und zurück in der
Richtung auf Tauroggen weiter gedrängt. Dies¬
seits und jenseits der Grenze östlich der Seen¬
platte dauern die Berfolgungskämpfe noch an.
Ueberall schreiten unsere Truppen schnell vor¬
wärts . Gegen feindliche über Lomza vor¬
gehende Kräfte stoßen deutsche Truppen in der
Gegend von Kolno vor. Im Weichselgebiet
gewinnen wir weiter Boden. Racionz ist von
urlS besetzt. In den vorhergehenden Kämpfen
wurden neben zahlreichen Gefangenen 6 Ge¬
schütze erobert. In Polen links der Weichsel
keine wesentlichen Veränderungen.

Oberste Heeresleitung.

Bekanntmachung . .
Betrifft: Kriegsunterstützungen.

Bon, 1. Januar ab ist zugelassen worden, daß
auch die Ehefrauen und die ehelichen und den ehe¬
lich gesetzlich gleichstehenden Kinder unter 16 Jahren,
sowie die unehelichen Kinder derjenigen Mann»'
Ichaften die zur Zeit ihre aktive Dienstpflicht er»
füllen, die Kriegsunterstützung erhalten.

Entsprechenden Anträgen, die seither abgelehnt
wurden, sehe ich entgegen.

Langenschwalbach,  den 11. Februar 1915.
Der Königliche Landrat.

I . V. : Dr. Jngenohl,  Kieisdeputierter.
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Der österreich.-ungarische Tagesbericht.
Wien. 15. Febr. (W. B.) Amtlich wird ver.

lautbart: 14. Februar. Die Situation in Russisch.
Polen und Westgalizien ist unverändert. Ein Teil
der eigenen Gefechtsfront im Abschnitt Dukla, gegen
den bisher heftige russische Angriffe geführt wurden,
ging selbst jum Angriff über, warf den Feind, und
zwar sibirische Truppen, von zwei dominierenden
Höhen und erstürmte eine Ortschaft bei Vitköz.
Gleichfalls erfolgreich war der Angriff der Ver¬
bündeten in den mittleren Waldkarpathen. Auch
hier wurde dem Gegner eine viel umstrittene Höhe
entrissen. In den gestrigen Kämpfen wieder
970 Gefangene. In Südostgalizien und in der

Thomasmehl , Kainil, *
Ammoniah 919,

Schwefrfsäure - Ammoniah,
Kalisalz 40 0lo.
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Hod'vorna zur Deckung der Stadt haltende Feind
wurde geworfen, die Höbe nördlich Delatpn erobert
und hierbei zahlreiche Gefangene gemacht.

Wien, 14. Fcbr. (W. B. Nichtamtlich.) In
den jetzigen Kämpfen in den Karpathen hat es

°" lgnet, daß ein ganzes russisches Bataillon in
oflerreichisch-ungarlschen Uniformen zum Angriff vor-
M „ Das Bataillon wurde zersprengt und zum
größten Teil gefangen genommen. Angesichts dieser
Tatsache muß öffentlich erklärt weiden, daß selbst die
größte Anzahl solch verkleideter Feinde, die uns in
de Hände fallen, die sofortige standrechtliche Behand¬
lung aller nicht hindern wird.

der beste Ersatz für Hafer,
allerbestes Futter für Fferde , Rind¬

vieh und Schweine.
Versand ab hier gegen Nachnahme.

S. Soldschmidt, Sdstein,
Telephon 40 . Weiherwiese.

Ausschuß für volkstümliche Kuust-
und Bilduugspslcze Idstein.

Am Dienstag , den 16. Februar , abends
pünktlich8 ' /- Uhr. findet im Lesesaal der Bau¬
gewerkschule der siebente diesjährige

Lamilienabend ►
slatt, wozu alle Mitglieder und Freunde unserer
Bestrebungen nebst Angehörigen freundlichst ein¬
geladen werden. Der Vorstand.

lbrotsi
Zusatz
»itung!

4^^ »ah
dorr allen Hautunrei nlg.
keilen,Hautausschttigcn
wie Blütchen, Mitesser,
Finnen,Flechten,Haut-
röteusw.durch täglichen
Gebrauch der echten

Frauenchor Idstein.
Die Singstunde fällt heute Abend aus.

E . Reumann.
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'A« >l»chwsMeift
I von Bergmann& Co.,

Radebeul. Sick. 50 Pf.
rr Ueberall zu haben,xdv wtvCtuM- IChn Kornacher Wwe.;Adolph Witt;

tn Niedernhausen : Fr . Stroh.

Gustinaus Dr. Oetker ’s

_ sind wohlschmeckend u.
ejn vorzügliches Nahrungsmittel , besonders
kür Kinder.

^Paketen zu 15. 30 und 60 Pfg. überall zu haben.

Hoher Verdienst!
Wir suchen zum Verkauf unserer erstklass.

farbenprächtig. Bilder:
III Ksissn, Kronprinz, III
III Hindenburg etc.

Wiederverkäufer . Wer unsere Bilder sieht,
der kauft! — Jedermann ist in der Lage, sich
durch diesen besten leichtverkäufl. Artikel einen
dauernden hohen Verdienst zu verschaffen. In
der Stadt und auf dem Lande sinden die
Bilder reißenden Absatz. — Muster franko geg.
Einsendung von 60 Pfg., auch in Briefmark.
Vergeben auch bezirksweisen Alleinverkauf.

Goldberger u . Co ., Frankfurt a. M . 10.
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'' stur UniL ? °^ n sür den..Reichsverband
wirkteDeutscher  Veteranen" be-
von 30115 S 9 er£0b ben  erfreulichen Betrag
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des VeÄndes Satzungen, Zweck und Ziel
Veriüauna ^ Unterzeichnete gern zur

^ Prof.  Boeres . Idstein.

Suche für meine Gärtnerei zu Ostern einen
anständigen

Jungen als Lehrling.
Kost und Logis im Hause.

Wilh . Dörr , Wiesbaden. Erbenheimerhöhe.

föt b*

sagend Alln̂ H» ^ tzvlung sein, das wollte ich
»Ich Win b“ benn  sür Reisepläne?"
S>« eaniStl ®r im eme  Nordlandfahrt machen.«

den Kopf * roiC0te mit etroa§  nachdenklicher
Miene

»Ra,"
Lut sein. !ßipv gedehnt, „das kann ganz
.̂ nig für eine  N/u ist allerdings etwas zu
konntest du nock ^ -r-bkelse, — aber vielleicht
. »Nein, nein Woche mehr bekommen."
Mieden. „dag ' -n cber  junge Mann ent-

Bekanntmachung.
Donnerstag, den 18. Februar,

nachmittags1 Uhr. wird in Lröftelfl ' IT ein zu schwer gewordener
Genrein - e - V « HeRr

öffentlich versteigert.
Cröftel,  den 13. Februar 1915.

Schmidt, Bürgermeister.

10 mTf 5*“9' ben ,. 18- Februar , vormittags
10 Ahr. kommen rm hiesigen Gemeindewald

Distrikt Hahnwald 3.
3 Raumm. eichen Scheit

«55 eai
88 Raumm. buchen Scheit

3620 Stück buchen" Welle"n ^ ^ °^
3 Raumm. Weichholz
1 „ eichen Nutzholz,

Distrikt Hahnberg 7,
49 Raumm. buchen Scheit
3 " „ Knüppelholz

595 Stück buchen Wellen
zur Versteigerung

Anfang Hahnwald 3.
Niedernhausen,  den 12. Februar 1915.

Der Bürgermeister Krissel.

hoh-versteigerung.

Saalwichen , Kleesamen,
Kochsalz , Viehsalz , Zwiebeln .

Tielassehraf !fulter

Donnerstag , den 18. Februar , vormittags
10' /- Uhr, kommt im SteinfischbacherGemeinde.
wald folgendes Gehölz zur Versteigerung:

Distr. Tiefenbach und Schmalbach,
816 Raumm. buchen Scheit u. Knüppel

8160 Stück buchen Wellen
6 Raumm. kirschbaum Rundscheit

1 kirschbaum Stamm mit 1,09 Feftm.
Anfang im Distrikt Tiefenbach  am Jammer-

weg.
Freitag , den 19: Februar , vormittags 10'/,

Uhr» in den Distrikten:
Schmalbach. Gemeinschaft und Mark.
382 Raumm. buchen Scheit u. Knüppel

2670 Stück buchen Wellen.
94 eichen Stämme mit 38,82 Festm.

(gutes Wagnerholz)
64 buchen Stämme mit 74,36 Festm.
Anfang im Distrikt Schm alb ach mit den

buchen Stämmen, Fortsetzung im Distrikt Gemein¬
schaft. Bei ungünstiger Witterung finden die
Versteigerungen1 Stunde später in der Wirtschaft
Neuer statt.

Steinfischbach, den IO. Februar 1915.
Schneider, Bürgermeister.

hoh-versteigerung.
Donnerstag , den 18. ds. Mts ., vormittags

10 Uhr anfangend, kommt im hiesigen Gemeinde-mald
Distrikt Harbach am Vizinalweg Escki-Heftrich

folgendes Gehölz zur Versteigerung
210 Raumm. buchen Scheit- u. Knüppeholz

1800 dergl. Wellen
190 Raummeter kiefern und eichen

Reiserknüppel
520 dergl. Wellen.

Bermbach, den 13. Februar 1915.
Hahn, Bürgermeister.

hoh-versteigerung.
Freitag , den 19. Februar , vormittags 10 Uhr

anfangend, kommt im hiesigen Gemeindewald
Distrikt 1 und 2 Klippelheck und 4 Geisenbach,
folgendes Gehölz zur Versteigerung:

78 eichen Stämme von 13,12 Festm.
100 Bund birken Pflanzenreiser
66 Raumm. buchen Rollscheit
37 „ „ Knüppel
10 „ eichen Rollscheit
0 „ Knüppel

1180 Stück buchen Wellen
790 „ eichen „

Ehrenbach, den 15. Februar 1915.
_ Rücker, Bürgermeister.

Strnigell-Vkchcherlillg.
Freitag , den 19. Februar , vormittags 10' /,

Uhr anfangend, kommen im hiesigen Gemeindewald
(10 Minuten vom Dorf) zur Versteigerung?

Distrikt Iieglerkopf
25 tannen Stämmchen von 4,25 Festmeter

sO" tthr erstaunt x & incn  Fall , ich btr
Geschäft ist e§  jetzt einrichten läßt
dränge mir d?? n7 T l « u ^ «*« der

k Urlaub beinahe auf.
(Jortsetzung folgt.)

Eine hochträchtige Holländer
schwarzscheckige Uuh, Ende dieses
Monats kalbend, steht zu verkaufen

bei Havl Heilheeker , Wörsdorfs

1181 „ Stangen Ir , 2r u.
2805 „ 4r Klaffe
3255 „ ,, 5r
4035 n 6r „

4£tt *f aufm r
I deutscher Schäferhund (Rüde), auf den Namen
„Lux" hörend. Wiederbringer erhält gute Be¬
lohnung. Vor Ankauf wird gewarnt.

Bruchhäufer, Haltestelle Niederseelbach.

37 Raumm. buchenu. sichten Knüppelholz
270 buchenu. sichten Wellen.

Anfang am Stammholz.
Niederseelback, den 13. Februar 1915.

Christ, Bürgermeister.

Sattlerlehrling
sofort gesucht. Sattler Christ , Wörsdorf.



(T
Ltnsv - irrrirs

zur Ausführung der Bundesrats -Verordnung vom
28 . Januar 1915 gemäß § 36 der Verordnung
und Z 42 der hierzu ergangenen Preußischen Aus¬

führungs -Anweisung im Untertaunus . Kreise.

Zur Regelung des Brot - und Mehlverbrauchs
wird gemäß § 36 der Verordnung vom 25
"anuar 1915 mit Genehmigung der Aufsichts¬

behörde folgendes angeordnet:
1. Kuchen darf an Roggen - und Weizenmehl

nicht mehr wie 10 °/o des Kuchcngewichl ? ent¬
halten . Hauskuchen darf nicht außer dem
Hause gebacken werden.

2. Brölchen (mindestens 30 °/o Roggenmehl ) dürfen
erst 12 Stunden nach Fertigstellung abgegeben
werden.

3 . Es dürfen nur runde Brote im Gewicht von
2 kg gebacken werden , der Brotpreis wird
auf 60 Pfennig für das 2 kg -Brot festgesetzt.

4 . Die Landwirte , die von § 4a der Verordnung
ootn 25 . Januar 1915 Gebrauch gemacht
haben , dürfen die jeweilige Monatsmenge nur
mahlen . lassen gegen eine Bescheinigung der
Ortspolizeibehörde.

5. Für die nicht unter 4 fallenden Haushaltungen
werden von der Ortspolizeibehörde Brotscheine
ausgegeben . Es darf nur gegen deren Aus-
händigung Brot und Mehl verabfolgt werden
und zwar Mehl und Brot zusammen für Kopf
und Woche 2 kg.

6. Bäcker und Händler dürfen nur mahlen lassen
und es darf ihnen nur gemahlen werden gegen
einen Mahlschein , der von der Ortspolizeibe¬
hörde unter Berücksichtigung der Vorräte auf
die Menge auszustellen ist, daß der zugelassene
Bedarf § 4e und f der Verordnung auf einen
Monat gedeckt ist.

7. Die Müller haben Buch darüber zu führen,
wieviel und für wen sie täglich Korn gemahlen
haben.

8. Für Gast - und Schankwirte wird die Entnahme
von Brot und Mehl dahin beschränkt, daß auf
die einzelne Wirtschaft an Roggen - und Weizen
brot , sowie Roggen -, Weizen - , Hafer - und
Gerstenmehl , und zwar Brot und Mehl ins
gesamt , für die mit Montag , den 1. Februar
1916 , und jeden weiteren Montag beginnende
Kalenderwoche höchstens das siebenfache der
Menge entfällt , die drei Vierteilen des durch
schnittlichen Tagesverbrauchs vom 1. bis ein
schließlich 15 . Januar 1915 entspricht.

8. Neben Ausfuhr von Getreide und Mehl , die
bereits durch die Verordnung vom 25 . Januar

' 1915 verboten ist, wird die ' Ausfuhr von Brot
aus dem Kreise verboten mit Ausnahme von
Brot für das nach dem 1. Februar von außer¬
halb des Kreises Korn geliefert worden ist oder
am 1. Februar noch im Kreise vorhanden war.

10 . Die Abgaben von Brot oder Mehlscheinen an
Dritte gegen Entgelt einerlei welcher Art ist
verboten.

11. Zuwiderhandlungen werden gemäß § 44 der
Bekanntmachung vom 25 . Januar 1915 mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

12 . Diese Anordnung tritt mit der Bekanntmachung
m Kraft . ^

Lg .- schwalbach , den 6. Februar 1915.
Der Kreisausschuß des Untertaunuskreises.
3 > V . : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

. Vorstehende Anordnung wird hiermit zur Kennt¬
nis der hiesigen Bürgerschaft und der Bäckermeister
gebracht unter der Aufforderung , dieselbe aufs ge-
naueste zu beachten , da sie strengstens durchge-
führt wird.

In Ausführung derselben wird noch folgendes
bestimmt : a

Die Brotscheine werden für jede Woche be-
Inders ausgestellt und zwar zum ersten Mal am
Samstag , den 20 . Februar d. 3s . und werden
jedesmal am Tage vorher , also Freitags von
l  bis 4 Uhr nachmittags im kleinen Zimmer des
Rathauses ausgegeben . Zur besseren Kontrolle und
damit nicht auf einen Schein Brot bei mehreren
Bäckern über das bestimmte Quantum entnommen
werden kann, hat derjenige Bäcker, welcher den
Schein zuerst erhält , den Schein aufzubewahren
und sämtliche Scheine nach Schluß üer Woche
hie rher abzugeben . Es empfiehlt sich auch für jede
Woche nur bei einem Bäckermeister den Bedarf
an Brot und Mehl zu entnehmen . Vor-
erst werden die Scheine nur an die Familien abge¬
geben . welche kein Korn im Besitz haben.

Selbstverständlich haben die Familien , welche
dos Brot entnehmen , auch an die Bäckermeister
dafür zu zahlen.

Idstein,  den 15 . Februar 1915.

Die Polizeiverwaltung:
Reicht fuß,  Bürgermeister.

Von seiner ersten Verwunden ,>r geheil :, zurr  zweitenmal auf
dem Schlachtfelde im Osten , starb den Heldentou fürs Vaterland
am 31. Januar , unser treubesorgter Gatte uuü Vater , mein lieber
Sohn , unser guter Bruder , Schwager und Onkel

der Offizier -Stellvertreter

Hans Alfred Kornacher
Ingenieur.

Die Beerdigung fand auf dem Friedhof in Bolimow statt.

In tiefer Trauer im Namen Aller:
Frau Else Kornacher , geh . Welt
Frau Auguste Kornacher Wwe.

Laurahütte, Idstein, Frankfurt a. M., Wiesbaden.

Danksagung«
Für die vielen Beweise inniger Teil¬

nahme während des langen Krankseins
und bei dem Heimgange unseres lieben
Onkels und Schwagers

Wilhelm Christ,
Herrn Pfarrer Gros  für die Trostesworte
am Grabe . Herrn Lehrer Berg  für den
erhebenden Gesang mit den Kindern , den
Kriegervereinen aus der Umgegend , sowie
dem hiesigen Krieger - und Kurverein für
die Niederlegung der Kränze , sowie allen
Freunden und Bekannten , die ihm die
letzte Ehre erwiesen . Ganz besonders
den Schwestern im Krankenhaus zu Idstein
für die gute Pflege während seines langen
Krankenlagers sagen wir innigen Dank.

Esch, den 14 . Februar 1915.
Die trauernden Hinterbliebenen.

A Tüchtige

-vauschlosser& Schmiede
mierdcn noch eingestellt.

Frankfurt a . Main, Galluswarte.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme während des langen Krankseins
und bei dem Hinscheiden, unseres lieben
Sohnes , Bruders und Schwagers

Gustav Saum,
inbesondere Herrn Pfarrer Dienstbach
von Oberrod für die trostreiche Grabrede,
dem Gesangverein und dem Turnverein,
den Jünglingen und Jungfrauen , sowie
für die vielen Kranzspenden und allen
denen aus nah und fern , die ihn zur letzten
Ruhestätte geleiteten , innigsten Dank.

Troftel , den 14. Februar 1915.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie v «UM.

kirchliche Nachrichten.
CmngMtt Gg!lksdik«ß

in Idstein.
rttittrvseh , den iZ. Ls brr . 1915.

abends 8 ritz * .
Vikar Lange.

Liod : Nr . 17,  Vers 1—3. '
«Ssbet.

Lied : Nr . 75,  Vers f - 3.

Nr . 75,  Vers
Gebet für unsre Soldaten im Leide.

Gebet für die Hinterbliebenen der im stampfe
Gefallenen.

Lisdr Nr . 80 . Vers 9.
llttftv.

Nr . 424 , Vers 1 und 2.

statholifchezstirche zu Idstein.
17 . Februar, , Aschermittwoch:  morgens 8 Uhr
heilige Messe , derselben Weihe der Asche und

Austeilung des Asche'-Kreuzes.
Pfarrer Busch er.

Die Hoffnung auf ein Wiedersehn
ist uns vernichtet.

Er war so gut , er starb so früh.
Wer ihn gekannt , vergißt ihn nie.

Den Heldentod fürs Vaterland starb
am 27 . Januar infolge seiner Ver»
wundung unser lieber guter Sohn,
Bruder Schwager und Onkel

August Schaus,
Ref.-Inf .-Regt. 223, 8- stomp.

im Alter von 24 Jahren.
Dies zeigen an die tiestraueröen Ettern

und Geschwister.
Fainilie stark SchüNS.

Esch, Wiesbaden , Kriftel , Wolsdorf
Zeilsheim , den 14 . Febr . 1915.

Ualkkl. Kiilikiuimiil IWkiil.
.. mtu  um Milch

frr* Verwundete Arieser.
Die Landwirte von Idstein und Umgebu

werden herzlichst gebeten , für die Verwundeten
unseren Feld - und Kriegslazaretten als Liebesga
Milch zur Verfügung zu stellen. Wenn je
Landwirt nur einen Krug Milch spendet , so w
damit die Versorgung der Schwerverwnndeten,
Milch für solche fast die einzige Nahrung bil
wesentlich erleichtert werden . Im Felde ist
naturgeinäß sehr rar und vielfach überhaupt r>
auszutreiben . Die Milch ist nach untenstehen.
Verfahren haltbar z» machen und an die Somw^
stelle in Frankfurt a . M . EisenbahnMerkstättch
Amt ll frachtfrei zu senden.

Der Vorstand : f
Dir . Schwenk,  Schriftführers

Linien - Kommandantur 0
Stabsarzt.

Frankfurt  a . M ., den 10 . Febr . 191|
Verfahren I

zur Haltbarmachung von Milch. ■
Reine Mincralwafferkrüge oder Flaschen werd

nicht ganz voll mit frischer Milch gefüllt , mit i
Maschine gekorkt und 2mal mit dem Apothek
knoten festgebunden . damit der Kork  beim Ko'
nicht Herausgetrieben wird ; in die Kessel,
welchen die Krüge gekocht werden , kommt auf «
Boden eine Schicht Holzwolle oder Tücher , da^
etwas kaltes Wasser darauf . Die Krüge ob
Flaschen werden mit dünnen Tüchern umwi^
hineingestellt , der Kessel noch mit etwas kalt«
Wasser aufgefüllt bis etwa noch 10 cm der Kn
vom Wasser herausreicht ; sodann wird er <>u
Feuer gesetzt und zum Kochen gebracht und so i
geschlossenem Kessel auf langsamen Feuer
Stunde gekocht. Dann wird der Deckel ab»
nommen und der Kork 2mal mit Wachs üb
ftrichen , damit eine leichte Schicht auf dem K
entsteht . Man läßt die Krüge im Wasser erkaü
auch können sie noch heiß herausgenommen wer
und aus Tücher gestellt und mit Tücher ge!>
werden.

Diese Milch hält sich vorzüglich */4 Jahr
ist für unsere Truppen im Felde immer eine
kommene Liebesgabe.
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